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AUFRUF AN INDIVIDUEN UND INSTITUTIONEN IN DEUTSCHLAND, DER 
GLEICHSETZUNG VON KRITIK AM STAAT ISRAEL UND ANTISEMITISMUS 
EIN ENDE ZU SETZEN 
 
Wir alle sind Wissenschaftler*innen, jüdisch und nicht jüdisch, israelisch und nicht israelisch, 
von denen sich einige professionell mit Judaistik und dem Holocaust befassen. Mit großer 
Besorgnis beobachten wir die Zunahme des Antisemitismus weltweit und im Besonderen die 
Zunahme fremdenfeindlicher Stimmung und der Anzahl von Gewaltverbrechen an Juden und 
Muslimen in Deutschland in den letzten Jahren. Unsere bedingungslose Unterstützung gilt 
dem Widerstand gegen jegliche Form von Rassismus und Fanatismus in Deutschland und 
anderswo. Darüber hinaus beunruhigt uns eine parallele Entwicklung: Die zunehmende 
Tendenz, auch in Deutschland, Judentum mit Zionismus gleichzusetzen und Unterstützer der 
Menschenrechte der Palästinenser als antisemitisch zu bezeichnen. 

Im Mai letzten Jahres verabschiedete das Berliner Abgeordnetenhaus eine Resolution, 
die die kontroverse „Arbeitsdefinition des Antisemitismus“ der Internationalen Allianz zum 
Holocaustgedenken (IHRA) übernimmt und dadurch jegliche Kritik an Israel, und sogar 
Einwände gegenüber religiöser und ethnischer Diskriminierung innerhalb Israels, als 
Bedrohung jüdischen Lebens betrachtet. Darüber hinaus bezeichnet sie Unterstützer der 
Boycott, Divestment and Sanctions (BDS) - Bewegung (Boykott, Entziehung und Sanktionen-
Bewegung) als antisemitisch. Einige von uns, die diesen Aufruf unterschrieben haben, mögen 
BDS unterstützen, während andere es nicht tun, allerdings lehnen wir alle die trügerische 
Unterstellung, BDS sei antisemisch, ab und verteidigen vehement das Recht jeglicher 
Privatperson oder Organisation, sie zu unterstützen. Falsche Anschuldigungen des 
Antisemitismus kommen einer schändlichen Verhöhnung des Holocaust gleich und dienen 
nur der Unterstützung rassistischer und anti-demokratischer Entwicklungen. Gleichermaßen 
unterwandert die Gleichsetzung jeglicher Kritik an der Politik Israels oder auch Anti-
Zionismus schlechthin mit Antisemitismus die lange Geschichte jüdischer Opposition 
gegenüber dem Zionismus und/oder israelischen Politikern, und diese Gleichsetzung tilgt 
darüber hinaus legitime Kritiken von Nicht-Juden, die keinerlei antisemitischen Bezug haben. 

Insbesondere spiegelt die Resolution die hartnäckigen Bemühungen wider, jeglichen 
Diskurs über die Rechte der Palästinenser zu delegitimieren. Wenige Tage nach der 
Verabschiedung der Resolution wurde die Freie Universität Berlin unter Druck gesetzt, einen 
Vortrag der renommierten Anthropologin Susan Slyomovics, einer jüdisch-kanadischen 
Wissenschaftlerin und selbst Tochter von Holocaustüberlebenden, abzusagen. Slyomovics, 
deren Vortrag die mögliche Anwendung von Kompensationsmodellen auf den Israel-
Palästina-Konflikt untersuchte, wurde als unrechtmäßige Rednerin aufgrund ihrer öffentlichen 
Unterstützung der BDS-Bewegung bezeichnet. 



Ein weiteres beunruhigendes Beispiel ist die fortgesetzte Schikane, der die 
Organisation „Jüdische Stimme für gerechten Frieden in Nahost e.V.“ durch die Bank für 
Sozialwirtschaft ausgesetzt ist, die das Bankkonto der Organisation in 2016-2017 schloss und 
dann wieder öffnete, weil die Organisation BDS unterstützt. Die neueste Forderung der Bank, 
„wissenschaftlich“ zu beurteilen, ob die Organisation gemäß der Definition der IHRA 
„antisemitisch“ ist, illustriert die Folgen der mangelhaften Assoziation von Kritik an Israels 
Politik und Judenhass. Bedauerlicherweise beteiligen sich auch Akademiker an einer 
politischen Schikane, die sich als „Kampf gegen Antisemitismus“ tarnt und der mit ihr 
einhergehenden schwerwiegenden Verletzung der Meinungsfreiheit. Kürzlich sah sich die 
„Jüdische Stimme“ anlässlich der Verleihung des Göttinger Friedenspreises 2019 einer 
Verleumdungskampagne ausgesetzt. Gegner riefen dazu auf, der Organisation den Preis 
wegen ihrer Unterstützung der BDS-Bewegung zu entziehen und schürten damit empörende 
Bezichtigungen, die an Nazi-Konspirationen erinnern. Wieder einmal bewerten deutsche 
Politiker authentisches „Jüdischsein“. Wieder einmal wird interne jüdische Politik kontrolliert 
und überwacht. 

Zu guter Letzt wurden drei BDS-Aktivisten wegen der Störung eines Vortrags des 
ehemaligen Knesset-Mitglieds Aliza Lavie im Juni 2017 an der Humboldt Universität vor ein 
Berliner Strafgericht geladen. Die deutsche Presse übernahm Lavies Propaganda unverzüglich 
und schätzten den Vorfall fälschlicherweise als antisemitischen Angriff ein. Die Klagen gegen 
die Aktivisten wegen Hausfriedensbruchs sind unangemessen und beispiellos 
unverhältnismäßig, da die Veranstaltung öffentlich war und der einzige Teilnehmer, der 
körperlich angegriffen wurde, einer der Aktivisten war und eine/n politische/n Redner*in zu 
unterbrechen als angemessene Protestaktion in jeglicher demokratischen Öffentlichkeit 
betrachtet werden sollte. Diese Strafverfolgung kann man nur im Zusammenhang mit der 
wachsenden Einschränkung der freien Meinungsäußerung verstehen, wenn es die Kritik an 
Israel betrifft und angesichts der unerträglichen Leichtigkeit, mit der Boykott-Unterstützer als 
Antisemiten bezeichnet werden. 

Keine dieser Klagen bringt den dringlichen Kampf gegen Antisemitismus voran. 
Außerdem fördern diese Fälle die rechteste israelische Regierung in der Geschichte und 
werden von derselben gefördert. Dies ist eine Regierung, die Palästinensern und anderen 
Minderheiten ihre individuellen und kollektiven Grundrechte verweigert und deren 
Premierminister kürzlich rassistischen, frauenfeindlichen und homophoben Extremisten seine 
Unterstützung hat zukommen lassen. Wir begreifen nicht, wie die Unterstützung derartiger 
politischer Kräfte den Kampf gegen Antisemitismus fördert und mit dem Bekenntnis 
Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg übereinstimmt, sich den Werten der 
Menschenrechte zu verpflichten und jeglichen Rassismus zu bekämpfen. 

Die Gleichsetzung von Judenfeindlichkeit mit berechtigter Kritik an israelischen 
Politikern und gewaltlosem Widerstand gegen die Besatzung und die Unterdrückung des 
palästinensischen Volkes führt dazu, dass die ernsthaften Probleme, mit denen wir uns heute 
konfrontiert sehen, ignoriert werden. Diese Gleichsetzung führt faktisch dazu, 



zivilgesellschaftliche Organisationen anzugreifen und jüdische Individuen aufgrund ihrer 
politischen Überzeugungen zu verleumden, anstatt Mittel zur antirassistische Erziehung 
bereitzustellen und wirksame Maßnahmen gegen antisemitische Straftäter zu ergreifen. 
Außerdem verschleiert diese Gleichsetzung berechtigte Kritik an 
Menschenrechtsverletzungen durch Israel, unterminiert den palästinensischen Kampf für 
Freiheit und Gleichheit und diskriminiert die palästinensische Gemeinde in Deutschland, 
indem sie palästinensischen Menschen daran hindert, ihre Meinung, ihre Trauer und ihr Leid 
frei zu äußern. 

Angesichts der Zunahme von Antisemitismus und rassistisch motivierten Straftaten in 
Deutschland und dem Anstieg israelischer Gewalt gegenüber Palästinensern, bitten wir 
deutsche Behörden, Medien und schulische und akademische Fachkräfte und Einrichtungen 
dringend, verantwortungsvoll zu handeln und der manipulativen und gefährlichen 
Gleichsetzung von Kritik am Staat Israel und Antisemitismus ein Ende zu setzen. Wir müssen 
echten Antisemitismus und jede Form von Rassismus bekämpfen ohne rassistischen 
Interessen in die Hände zu spielen. Wir müssen freie Meinungsäußerung und demokratische 
Räume schützen, anstatt diejenigen zu bedrohen und zum Schweigen zu bringen, die ihre 
politischen Überzeugungen gewaltlos zum Ausdruck bringen. 
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